
2. Zeitraum. Chlodowr'ch

Ich werde euch über die Sitten und Gebräuche, Sprac
che und Religion der Franken noch etwas mehr sagen,
wenn wir den gegenwärtigen Zeitraum zurückgelegt

haben.
Der eigentliche Ursprung der Franken (ficng nun

der Herr Pastor die Geschichte derselben an) »st äußerst
dunkel. Man nennt den Stifter ihres Reichs Fa rar
M u n d und halt ihn Zugleich für den ersten König. So
viel ist gewiß, daß ihr Fürst Chlodio »tele Provinr
zen in der Picardie (unter dem Kaiser Valentinian 111.
im I. 44;.) eroberte, und daß sich sein Sohn Mer*
wich oder Meroväus so sehr zu seinem Ruhme aus*
zeichnete, daß man ihm zu Ehren seine Nachkommen
die Mcrovlnger nannte. Sein Sohn und Nachfolger
E h i I d e r i ch entführte eine thüringische Königin Basr
sina und zeugte mit ihr den Chlobo »vi ch (Ludwig)..

Als dieser über die Franken zu herrschen begann--
war das abendländische Kayserthum bereits erloschen
und das morgenlandijche ziemlich gefthwacht. Aus den
Ueberbleibscln des erstem hatten sich neue Reiche erhoben,
nämlich das westgothische in Spanien und dem mittags
lichen Gallien, das Hcrulische in Italien und das An&amp;lt;
chelsachsische in Brittanien, nur in einem Theile Gal.'
l»ens hatten die Römer noch eine Provinz, worinncn
S i a g r i u s Statthalter war.

Aber auch diese einzige Landschaft misgönnte ihnen
Ehlodowich, ein mit großen Eigenschaften der Seele
begabter Fürst. Da er immerwährend nach Krieg fcut'
stete und die Grenzen seines Reiches zu erweitern strebte,
so fiel er in Gallier, ein, schlug den Statthalter Siagr


